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heizung ausgestattet, man hat zu dem Zweck eine Unterkellerung

nicht mehr entbehren können, und man hat schließlich unterirdi-

sche und oberirdische Verbindungsgänge anlegen müssen, um die

Nachteile einzelstehender Gebäude möglichst zu mildern, ohne die

Vorteile der Abtrennung voneinander ganz aufzugeben.

Die bekannte Moabiter Baracke (Abb. 109) bietet hierfür ein
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Abb. 109. Berlin-Moabit, Städt. Krankenhaus, Bettenbaracke aus

dem Jahre 1870.

lehrreiches Beispiel. Ihre Grundrißanordnung hat im Laufe der

Zeit große Wandlungen durchgemacht, um weitergehenden An-

forderungen möglichst zu genügen. So hat man — leider nur ver-

einzelt —— den Mittelflur durch einen Seitenflur ersetzt und bei

weiterem Anwachsen der Nebenräume auch senkrecht dazu einen

weiteren Flur angeordnet. Der sehr bald unternommene Schritt,

auch noch am anderen Ende des Saales Nebenräume anzuordnen,

wurde dann allerdings verhängnisvoll, je mehr sich neben dem

großen Krankensaal das Verlangen nach Einzelzimmern geltend

machte, denn nun waren nicht immer von den Einzelzimmern aus

alle Nebenräume ohne Durchschreiten des Saales zugänglich. Um

nicht doppelte Nebenräume schaffen zu müssen, verlegte man den

Saal schließlich in der „Lindenburg“ zu Köln doch wieder an das

Ende des Gebäudes (Abb. 110). Nahmfrüher der Saal 2/3 des ganzen

lebäudes ein, so war seine Bedeutung allmählich bis auf weniger

als 1/3 herabgesunken. Um so mehr wuchs die Schwierigkeit, für

die Zugänglichkeit zu den anderen Räumen genügend helle Flure

zu schaffen, zumal der Saal das Kopflicht wegnahm. Die Zwischen-

schaltung von Liohtquerfluren konnte den Ubelstand dunkler

Mittelflure nur selten wirklich befriedigend beheben. Auch im

übrigen kann sie nicht gerade als eine vorbildliche Lösung betrach-

tet werden, da alle derartigen Lichtflure nachher nur allzu gern

zu anderen Zwecken benutzt werden, für die sie nicht bestimmt

sind und die ihre eigentliche Bestimmung mehr oder weniger be—

einträchtigen. Der in den letzten Jahren erfolgte Umbau der

1850—1852 erbauten Bettenhäuser des Krankenhauses Friedrichs-

 


